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Schweizerische Volkspartei

[image: ]Gründung: 			1936

Abkürzung: 			SVP 
Parteipräsident: 		Albert Rösti (BE, seit 2016)

Generalsekretär: 		Emanuel Waeber

Bundesräte: 			Ueli Maurer (ZH, seit 2009)
				Guy Parmelin (VD, seit 2016)

Internet:  			www.svp.ch / www.svp-biel.ch 
Kontakt : 			sg@udc.ch / info@svp-biel.ch

Jungpartei:  			Junge SVP Schweiz
Abkürzung:  			JSVP
Internet : 			www.jsvp.ch 
Kontakt :			www.jsvp.ch/kontakt/

Sitze im Stadtrat:		9
Sitze im Gemeinderat :	1


	Parteistärke
	2007
	2011
	2015
	2019

	Wählerstärke (%)
	28.9	
	26.6
	29.4
	25.6

	Anzahl Sitze im Nationalrat
	62
	54
	65
	53

	Anzahl Sitze im Ständerat
	7
	7
	5
	6
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GESCHICHTE DER PARTEI
Die SVP wurde 1936 als Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei (BGB) auf gesamtschweizerischer Ebene gegründet. Bereits seit 1929 war die BGB mit einem Sitz im Bundesrat vertreten. 1971 schlossen sich die Demokratischen Parteien der Kantone Glarus und Graubünden der BGB an, und die Partei wurde in Schweizerische Volkspartei umbenannt.

Bei der BGB handelte es sich um eine Abspaltung von der FDP, da die (wirtschafts-) politischen Gegensätze zwischen den Bauern und kleinen Gewerbetreibenden auf der einen Seite und den Industriellen und Unternehmern auf der anderen Seite zu gross geworden waren. So vertraten viele Bauernpolitiker in gesellschaftlichen Belangen konservative Werte.

In den 1980er-Jahren begann ein parteiinterner Konflikt zwischen der (gesellschaftlich und aussenpolitisch) konservativen Zürcher Kantonalpartei (Christoph Blocher) und dem liberaler eingestellten Parteiflügel, der vor allem in den Kantonen Bern und Graubünden stark vertreten war. Mit dem erfolgreichen SVP-Referendum gegen den EWR-Vertrag 1992 wurde klar, dass der Zürcher Parteiflügel den Richtungsstreit gewinnen würde. Seither gilt die SVP als diejenige Partei, die sich am deutlichsten gegen eine weitere aussenpolitische Öffnung gegenüber der Europäischen Union ausspricht.

Seit den 1990er-Jahren setzt sich die SVP auch gezielt für eine harte Haltung in der Asyl- und Ausländerpolitik, für Recht und Ordnung, für traditionelle Familienformen, für Steuersenkungen sowie weniger staatliche Eingriffe und Ausgaben ein (mit Ausnahme der Landwirtschaft und Armee). 2010 war sie mit ihrer Initiative zur Ausschaffung straffällig gewordener Ausländer und 2014 mit der Initiative gegen die «Masseneinwanderung» erfolgreich und hat die politische Entwicklung der Schweiz dadurch stark geprägt.

Im Jahr 2003 wurde der SVP ein zweiter Sitz im Bundesrat zugestanden. Das starke Wachstum als Folge des politischen Kurswechsels hinterliess Spuren. Die straff geführte, rechts-konservative Partei tolerierte es immer weniger, wenn Mitglieder offen zu einem weniger konservativen Profil standen. In der Folge kam es 2008 zur Abspaltung der Bürgerlich-Demokratischen Partei (vgl. Geschichte der BDP).






POLITISCHES PROFIL

smartspider der SVP

[image: ]

Lesehilfe: Das «smartspider»-Profil ist eine grafische Darstellung der politischen Einstellungen in den acht Themenbereichen, welche in der Grafik genannt sind. Pro Themenbereich kann ein Wert zwischen 0 und 100 erreicht werden. Ein Wert von 100 steht für eine grosse Zustimmung, ein Wert von 0 für eine starke Ablehnung des am äusseren Rand der Grafik beschriebenen Themas. Je weiter aussen die Position (eingefärbter Punkt) in einem Themenbereich liegt, desto stärker ist die politische Zustimmung dazu.
Weitere Informationen unter: https://www.parteienkompass.ch/#/parteien/portrait/svp  

POLITISCHE POSITIONEN

	
	Soziales
	Antwort

	1
	Sollen junge Arbeitslose durch den Staat stärker unterstützt werden?
	Eher nein

	2
	Soll der Staat Menschen in Armut stärker unterstützen (Ausbau der Sozialhilfe)?
	Eher nein

	3
	Menschen in der Schweiz werden immer älter. Soll deshalb auch länger gearbeitet werden (Erhöhung des Rentenalters)?
	Eher ja

	4
	Sollen die Kosten für die Krankenversicherung an das Einkommen angepasst werden (Gutverdienende müssten mehr zahlen)?
	Eher nein



	
	Wirtschaft
	Antwort

	5
	Soll ein Mindestlohn von Fr. 4'000.– für alle Arbeitnehmer/-innen eingeführt werden?
	Eher nein

	6
	Sollen grössere Firmen verpflichtet werden, Lehrlinge auszubilden?
	Eher nein

	7
	Soll der Staat dafür sorgen, dass an abgelegenen Orten vergleichbare Leistungen wie in den Städten angeboten werden (z. B. Poststellen, Mobile-Empfang, Verkehrsverbindungen, medizinische Versorgung)?
	Eher ja

	8
	Sollen Bäuerinnen und Bauern vom Staat mehr Geld erhalten (höhere Subvention der Landwirtschaft)?
	Eher ja

	9
	Sollen Geschäfte ihre Öffnungszeiten selber festlegen dürfen (Liberalisierung der Ladenöffnungszeiten)?
	Eher ja



	
	Finanzen
	Antwort

	10
	Sollen die Steuern für Reiche erhöht werden?
	Eher nein

	11
	Sollen Firmen weniger Steuern bezahlen?
	Eher ja



	
	Umwelt 
	Antwort

	12
	Sollen im Ausland tätige Schweizer Firmen verpflichtet werden, für eine bessere Einhaltung von Menschenrechten und Umweltschutz zu sorgen?
	Eher ja

	13
	Soll der Staat umweltschädliche Treibstoffe verteuern (z. B. Heizöl, Benzin), um die Nutzung erneuerbarer Energien zu fördern (z. B. Sonne, Wind und Wasser)?
	Eher ja

	14
	Sollen Tierversuche für die medizinische Forschung verboten werden?
	Nein

	15
	Soll der Staat mehr Geld für den Ausbau des öffentlichen Verkehrs (Bahn, Bus, Tram) und weniger Geld für den Privatverkehr (Strassenbau) aufwenden?
	Eher nein



	
	Gesellschaft
	Antwort

	16
	Sollen homosexuelle Paare (Schwule und Lesben) heiraten dürfen (vollständige Gleichstellung mit der Ehe zwischen Mann und Frau)?
	Ja

	17
	Soll es weiterhin erlaubt sein, eine Schwangerschaft in den ersten zwölf Wochen abzubrechen?
	Ja

	18
	Soll Cannabis legalisiert werden?
	Eher ja

	19

	Soll in grösseren Firmen der Anteil von Frauen und Männern in Führungspositionen festgelegt werden (Einführung von Geschlechterquoten)?
	Eher ja

	20
	Sollen digitale soziale Medien und Netzwerke (Facebook, Twitter etc.) dazu verpflichtet werden, Falschnachrichten («fake news») sofort zu löschen und Cybermobbing zu unterbinden?
	Eher ja

	
	Einwanderung & Integration
	Antwort

	21
	Ist die Schweiz gegenüber Asylbewerbern/-innen zu grosszügig?
	Eher nein

	22
	Sollen in der Schweiz geborene Ausländer/-innen automatisch den Schweizer Pass erhalten?
	Eher nein

	23
	Sollen Ausländer/-innen in der Schweiz wählen und abstimmen dürfen? 
	Eher nein



	
	Sicherheit
	Antwort

	24
	Sollen öffentliche Orte vermehrt mit Video überwacht werden?
	Eher ja

	25

	Soll die Polizei Sprayer/-innen und Randalierer/-innen strikter verfolgen und härter bestrafen?
	Eher ja

	26
	Soll die Schweizer Armee abgeschafft werden?
	Nein

	27
	Sollen vermehrt Personenkontrollen an der Schweizer Grenze durchgeführt werden?
	Nein



	
	Aussenbeziehungen	
	Antwort

	28
	Soll die Schweiz der Europäischen Union (EU) beitreten?
	Nein

	29
	Sollen Schweizer/-innen in der EU und EU-Bürger/-innen in der Schweiz frei arbeiten und wohnen dürfen (freier Personenverkehr)?
	Ja

	30
	Soll die Schweiz mehr Geld für die Unterstützung armer Länder zahlen (verstärkte Entwicklungszusammenarbeit)?
	Eher nein




Lesehilfe: Woher stammen die Parteipositionen?
In den Schweizer Parteien herrscht oft eine interne Meinungsvielfalt vor. Fragt man nach «der Parteiposition» zu einzelnen Fragen, so können die Antworten sehr unterschiedlich ausfallen, je nachdem, wen man fragt: die Parteimitglieder, die Wähler/-innen, die Parteiführung, die gewählten Parlamentsmitglieder usw. Daneben bestehen regionale bzw. kantonale Unterschiede innerhalb der Parteien. Zudem können sich die Parteipositionen auch über die Zeit verändern.

Die im Parteienkompass abgebildeten Parteipositionen sind als «idealtypische Durchschnittswerte» zu verstehen. Herangezogen wurden Informationen aus Parlamentsabstimmungen, Parteiparolen zu bisherigen Volksabstimmungen, öffentliche Stellungnahmen der Parteien sowie aus den Antworten, welche im Rahmen der Online-Wahlhilfe «smartvote» gegeben wurden. Die abgebildeten Parteipositionen stellen somit keine offizielle Stellungnahmen der Parteien dar. Sie können bei einzelnen Fragen gar im Widerspruch zum Selbstbild einer Partei stehen.

Das Ziel des Parteienkompass ist die anschauliche und interaktive Vermittlung der Grundmerkmale des Schweizer Parteiensystems. Wo sich aus den oben erwähnten Quellen keine eindeutige Positionierung feststellen liess, wurden die Parteien anhand von Experteneinschätzungen so verortet, dass sich aus der Beantwortung der Fragen ein passendes Gesamtbild ergibt, das mit den Erfahrungswerten aus der alltäglichen Politik übereinstimmt. 

PARTEISTÄRKE NATIONALRATSWAHL 2019

Die Grafik stellt den SVP-Wähleranteil in den Schweizer Gemeinden dar: Je dunkler die Farbe, desto stärker ist die Partei.
[image: ]
Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS), Statistik der Wahlen und Abstimmungen
© Bundesamt für Statistik, ThemaKart, Neuchâtel 2010-2019


WÄHLERPROFIL

Die Grafiken veranschaulichen den SVP-Wähleranteil in den verschiedenen Wählergruppen.
Die Daten stammen aus der Schweizer Wahlstudie Selects. Diese repräsentative Umfrage wurde nach den Eidgenössischen Wahlen 2019 durchgeführt.

Lesehilfe: Die Gesamtheit der Schweizer Wählerschaft kann nach verschiedenen Kriterien kategorisiert werden (z.B. Alter, Geschlecht, Beruf). Die folgenden Abbildungen beschreiben die Charakteristiken der SVP-Wähler von 2019. Lesebeispiel zur ersten Grafik: Von allen Frauen, die 2019 zur Wahl gingen, wählten 22,7 Prozent die SVP. (Gestrichelte senkrechte Linie = Wähleranteil 2019 insgesamt).

Geschlecht SVP
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Alter SVP
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Konfession SVP
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Bildungsabschluss SVP
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Region SVP
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Berufliche Stellung SVP
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Beschäftigungssituation SVP
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Beruflicher Sektor SVP
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Haushaltseinkommen SVP (Monat)
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Kontakt für weitere Informationen:

smartvote
3000 Bern
Telefon: +41 (0)33 534 99 15
E-Mail: kontakt@smartvote.ch
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